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Der Emthäler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt snr das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Abemmtsbezirk Imenßürg.
32 . Jahrgang.

Nr . 81 . Neuenbürg , Donnerstag den 3V . Juli 1874.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 1 fl. 2t) kr. auswärts 1 fl. 5o kr. In Neuenbürg abonnirt manbei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oderd eren Raum 2 ' , kr., bei Redactionsauskunft 4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Forstamt Wildbcrg . Rev . Hirsau.

Holz-Verkauf.
Dienstag , den 4. August,

Vormittags 10 U :r
im Lamm in Oberkollbach aus der Abthei-
lung Hobriß  6 :

122 Um . Nadelholzscheiter , 88 Ilm.
Nadelholzprügel , I Rin . Nadelholzabiall,
28 Ilm . weißtanneue Rinde , 84 ' /» Haufen
Nadelholzreis.

Scheidholzreis ans den Abtheilungen
Ebene 1 und 2, Hohr iß 5 und Kirch-
halde:

10 buchene Wellen und 25Vr Haufen
Nadclholzreis ans Haufen.

I g e l s l o ch.

Gläubiger Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß des kürzlich

gestorbenen Jakob Nentschler  gcm . Bau¬
ern von Igelsloch  Wittwers , sind, wenn
solche bei der VerlassemchaUstbeilung be¬
rücksichtigt werden sollen binnen 15 Tagen
dem Waisenaericht Jgelsloch anznzeigen.

Den 25/Juli 1874.
K. Amlsnolariat Wildbad.

F e h l e i s e n.

Katholischer Kirchenbau
Vildbad.

Die nachbenannten Bauarbeiten zu dem
katholischen Kirchenbau dahier , sollen im
Snbmissionswege im Akkord vergeben wer¬
den und betragen:

1) Gypser -Arbeit . . . . 632 fl.
2) Zimmer -Arbeit . . . 1626 fl,
3) Schmid -Arbeit . . . . 272 fl.
4 ) Schieferdecker-Arbeit . . 840 fl.

Tüchtige und zuverlässige Unternehmer
werden eingeladen , die Zeichnungen , Ueber-
schläge und Bedingungen aus dem Nath-
haus dahier einzuschen und ihre in Pro¬
zenten ausgedrückten schriftlichen, versiegel¬
ten und mit der Aufschrift „Offert ans die
Bauarbeiten an dem katholischen Kirchen¬
ban in Wildbad " versehenen Offerte spä¬
testens bis

Mittwoch , den 5 August,
Vormittags V2I 2 Uhr

bet Unterzeichneter Stelle einznreicheu , zu
welcher Zeit die urkundliche Eröffnung,
welcher die Submittenten amvohnen kön¬
nen , statlsindet.

Dem Sliftiuigsralh unbekannte Unter¬
nehmer haben ihren Offenen gemeinderäth-
lich beglaubigte Vermögens - und Fahig-
keitszeugnisse beizuschließen.

Wildbad , 28 . Juli 1874.
Kalhol .-Parücular -StiftungSrath . !

Vorstand : !
Stadtschultheiß Mittler.

Bekanntmachung
Die Betriebs - Einrichtung der obern

Größclthal -Sägmühle wird am
Freitag den 31 . d. M . Vormitt . II Uhr
am Platze selbst öffentlich zu Eigenthum
versteigert.

Pforzheim,  den 22 . Juli 1874.
Gemeinderath.

Schmidt.
N e u e 11 b ü r g.

Mobilien-Verskigcrullg.
Aus dem NaIhhause  hier werden ent¬

behrliche Mobilien und Gerüche verschiede¬
ner Art , insbesondere von dem vormaligen
Ptecht - und Eichamt und vom Fruchtmartt,
wie Fruchtmaße von Kupfer,

FlüssigkeitSmaße von Kupfer,
Oelmaße von Blech,
Fruchtmeßzüber,

unbrauchbar gewordene Gewichte , ausge-
musterte Sessel mit Lederpolsternng , Oefen,
alt Eisen , 1 Sitz für 1 kleinen Wagen,
Butten und Anderes versteigert.

Die Gegenstände wird der Rathsdiener
Pfrommer oder Stadtpfleger Biaich auf
Verlangen vorzeige !!.

Die Versteigerung findet am 4. Au-
g u st d. I . Morgens van 8 Uhr an statt.

Den 27 . Juli 1874.
Stadtschultheißenamt.

Web ing er.

PnvMachrichlen.
N e u s a tz.

Bezirks-Veterancii-Vertin
Hcrrcniülr.

Generalversammlung
Sonntag den 2. August Nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus zum Stern in Her reu alb
wozu auch die Ehrenmitglieder , Freunde,
Gönner des Vereins freundlich eingeladen
werde ».

Neusatz,  den 28 . Juli 1874.
Der Schriftführer

A. A. Wilhelm Knöllcr.

G r u n b a ch.
Ich verlaute eine

Mosttrotte
noch in sehr gutem Zustande , mit eiserner Spin¬
del, sehe schönem steinernen Mahltrog und
Mahlstein , auch ca. 40 gemachte Schleif¬
tröge.

Hirschwirth Kloz.

130 ff.
Arnbach.

Pflegschastsgeld leiht gegen ge-
sezliche Sicherheit aus

Wilhelm Wolfinger.
Waldrennach.

30 — 40 tüchtige Grab -Arbeiter
zu den Bruniienbauten im Grösselthale
finden dauernde Beschäftigung bei

Schultheiß Schek und °
Sonnenwirth Stall.

Schömberg.
Ein gefundenes Portemonnaie mit etwas

Geld kann in Empfang genommen werden
bei

Gottlieb Dittus.

Fahrpläne
der Enz - und Nagold -Bahnen empfiehlt
_ _ Need.

Der Kaltwasser - und Luftkurort

Aerreualb
und seine Umgegend , geschildert von Her¬
mann Frölich ; mit einer Karte , a 28 . kr. bei

Med.

Neuenbürg.

kiu-Vcrkauf.
187ler Bönnigheimer pr . 20 Liter zu

3 fl. 30 kr.
Bnrghard z. Bären.

B̂ekanntmachungen
aller Art in alle existirenden
Zeitungen werden prompt und
auf Grund der Orignial -ZeiiuiigS-
tarife , billigst besorgt durch die
LuuoQoeQ -Lrpoüit 10Q von

liLLsensiein L Vogler j
in Stuttgart,

Jnseratenpöchter der bedenieudsten
! Schwcizerblätter.

Gegründet 1855.
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Zahnayt Aug. Vögele
aus Stuttgart

ist Donnerstag den 30 . ds . Bits , im Gasthaus zum Sternen

irr
zu sprechen.

GeMstsecössilMlgL Empfehillng
Hiermil mache rinem vorehelichen Pudlikum die ergebenste Auzeiae , daß ich in

kl'lMllvilli Oarl-̂ rLeärieliLtrasZo ZI
ein

! / l
«richtet habe . Tüchlige Erfahrung in dieser Lrunelw machen es mir möglich bei auf¬
fallend billigen Preisen stets gute Waa en zu führen , und ist mein Princip reelle
L billige Bedienung . Mein Lager ist stets auf das Neueste assortirt.

Zu gütigem Besuch ladet ergebenst ein
8 .

N e u e ii b ü r g.

Alle Sorte» Lederschuhwaaren,
sowie Zeugftiefel A» Schuhe

empfiehlt , bei großer Auswahl , zu 'billigen Preisen

Schuhmacher.

Licbcnzcll. Unteres Lad.
VI. Kur liste.

Hr . L. Roser mit Familie u . Bedie-

chen von da. Frau Sophie Beck von da.
Frl . Marie Beck von da . Herr Pfarrer
Krauß mit Frl . Tochter von Stuttgart.
Hr . Hirschhorn aus Man -cheim. Mad . Maier

mmg aus Stuttgart . Hr . Emil Gutzkow mit Frl . Tochter von Stuttgart . Hr . A.mit Frau Gemahlin von ?da. Frau Dr.
Epting von da . Frau Henriette Gnrnert
aus Turin . Fräul . Julie und Fräul . Jo¬
sephine Tacconis aus Turin . Frau Mez-
ger aus Stuttgart . Frau Bertha Warmer
mit Sohn aus Stuttgart . Hr . Fr . Nöcker
mit Frau Gemahlin , Kreisgcrichtsrath von
Nottweil . Miß E. Clough von London.
Fräul . E . Klinger aus Stuttgart . Charles
Ritter von Meunier mit Frau Gemahlin
ans Fiume . Frl . I . Schlehner aus Urach.
Frau Pfarrer Grüuewald von Dettenhau¬
sen. Frau Prälat v . Georgii von Tü¬
bingen . Hr . Ludwig Ebner , Buchhändler
mit Frau Gemahlin und Kindern aus
Stuttgart Frl . Karoline und Katharine
Buk von da . Mrs . Greve mit Frl . Toch¬
ter aus London.

Eduardoff mit Frau Gemahlin ans Peters¬
burg . Hr . Carl Treiber , Kfm. mit Fa¬
milie u . Bedienung von Stuttgart . Hr.
I . Treiber , Part , mit Frau Gemahlin
von da. W. Bürkle,  Badeigenthümer.

Die segensreichen Wirkungen der Lebens¬
versicherungs -Institute finden eine immer
weitere Anerkennung , es bekundet sich dies
in der alljährlich wachsenden Betheiligung
des Publikums bei denselben . Diese Wahr¬
nehmung spricht für dis Intelligenz , Sitt¬
lichkeit und Sparsamkeit des deutschen Vol¬
kes.

Bei der Lebensversicherungs - und Er-
sparmß -Bank in Stuttgart sind z. B . nach
ihren neuesten Veröffentlichungen vom Ja-

Hw Paul Voeth nüt §nnar — Juni für die Summe von 8,975,700
Fam . u . Bedg . von Stuttgart . Hr W . >Mark Anträge eingelaufen , während
zur Hellen mit Frau Gemahl , von Stult - j ihr im gleichen Zeiträume des Vorjahrs
gart . Frau Oberbaurath Duttenhoter . 7,348 .000 Mark zntamen , demnach Vor¬
aus Stuttgart . Frl . Louise Duttenhoser mehrung des Zugangs binnen eines halben
von da . Hr . Emil Mittler mit Frau Jahres von ca. 1,600,000 Mark , wobei
Gemahlin von da . Frau E. Sander von nicht unerwähnt bleiben darf , daß der Zu-
Sluttgart . Hr . Particul . I . Haider von j gana des Jahres 1873 alle vorhergegange-
da . Frau Anna Heyd von da . Frau neu Jahre nbertroffen haben soll. Bei die-
Jda Schneider von da . Hr . Schleußner sein Institut sind derzeit 23,500 Personen
mit Frau Gemahlin u . Frl . Tochter aus ; mit einem Capital von 88 Millionen Mark
Rotterdam . Frau Apoth . Lindenmayer ^bechciliqt , die jährliche Einnahme an Prä¬
ses Kirchhenn. Hr . v . Walter mit Frau mien stellt sich aus 2,800,000 Mark undGemahlin und Kinder aus Dnrlach . Frau der Bankfonds erreicht die Summe von
Marie Graf mit Fam . n. Bedg . v Stutt - über 16 Millwnen Mark . Die Verwaltung
gart . Frau Postverwalter Grub mit Söhn - ,ist bei der Aufnahme neuer Mitglieder

streng und erregt dadurch bei ihren Agen¬
ten manchmal UnzniriedeMeit , sie erzielt
aber durch diesen vorsichM ^l Betrieb und
durch ihre bekannte Sparfamkeit und solide
Anlage der Fonds alljährlich ohne Aus-

j nähme sehr bebrütende Ueberschüsse, welche
'ihren Versicherten ungeschmälert zu gute
kommen.

Die Ueberschüsse aus den Jahren 1869
—73,  welche derzeit im Sicherheitsfonds
ruhen , in diesem und den nächsten 4 Jah¬
ren aber zur Veriheilung gelangen , betra¬
gen z. B . nicht weniger als 3,282,063
Mark — 37,r Procent der entsprechenden
Piämienzahlunaen.

Vom 1. Juli 74 — 30 . Juli 75 wer¬
den laut dem Rechenschaftsbericht 651,700
Mark — 37 Proceut der Prämie verlheilt.
Die von den Versicherten zu Zahlenden
Prämien reduciren sich dadurch auf daS
geringste Maß . Jede bezahlte Jahres -Prä-
mie hat , sofern der Betheiligte mit Gewinn-

i antheil versichert ist , Anspruch auf Divi-
, dende, nur wird die Dividende immer erst
5 Jahre später flüssig. Im 6. Jahre wird
dem Versicherten die Dividende seines Bei¬
tritts -Jahres , im 7. die seines 2. Versichc-
rungs -JahreS u . s. w. in Aorechnung ge¬
bracht . Stirbt der Versicherte z. B . im
1., 3. oder 7. Versicherungs -Jahre , so er¬
halten seine Erben neben der Versicherungs¬
summe noch den Werth der rückständi¬
gen  Dividenden . Die Dividende kann auch
bei der Bank gegen Verzinsung stehen blei¬
ben, in welchem Fall dieselbe bei Erlan¬
gung eines höheren Alters die Höhe der
Versicherungssumme erreichen kann . Die
stehengelassene Dividende kann beliebig mit
Zinsenanwachs erhoben , oder später zur
Zahlung der Prämie verwendet werden.
Kommt ein Versicherter in die Lage , nicht
mehr fortzahlen zu können , so wird seine
Versicherung bei rechtzeitiger Anzeige un¬
ter Benützung des vollen Werths der Po¬
lice in eine prämienfreie Police umgewan¬
delt.

Die Bank gewährt alle Arten von Ver¬
sicherungen , dabei ist insbesondere hervor¬
zuheben , daß dieselbe bei den alternativen
Versicherungen , welche beim Tod oder in
einem vorausbestimmten Lebensalter zahl¬
bar werden , nicht nur ans der lebensläng¬
lichen Quote der Prämie volle Dividende,
sondern auch aus der alternativen Zusatz-
Prämie hälftige Dividende gemährt . Diese
Versicherungsart bietet in Folge dieser Ein¬
richtung ganz besondere Vortheile , da an¬
dere Anstalten aus der Zusatz -Prämie keine
Dividende zu gewähren pflegen . Dem Ver¬
sicherten ist der Aufenthalt in ganz Europa
gestattet,  auch kann derselbe Nordamerika
und alle Küstenorte des mittelländischen
Meeres bereisen , ohne Extra -Prämie bezah¬
len zu müssen. Im Falle des Kriegs setzt
die Bank die Versicherungen von Mili¬
tärdienstpflichtigen bis zum Betrage von
24,000 Mark gegen Zahlung einer mäßi¬
gen Extra -Prämie auch über die Zeit des
Krieges fort.

Kroink.
Deutschland.

Nachträglich finden sich in den Zeitun¬
gen verschiedene Notizen , die darauf hin-
deuteu , daß der König von Bayern
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bei seinem Zusammentreffen mit dem Kai¬
ser in offenster Weise, wie man es i>ei ihm
sonst nicht gewohnt ist , nicht bloß seine
deutschfreundliche Gesinnung knndgegeben,
sondern sogar in echt poetischer Form seine
Begeisterung für den Kaiser und Sie Größe
Deutschlands ausgedrückt hat . So verdie¬
nen zwei Aussprüche des Königs allgemein
bekannt zu werden . „ Künftige Geschlech¬
ter " , soll der König getagt haben , „ werden
vom Kaiser Weißbart singen und sagen,
wie man heute des Kaisers Rothbarl in
Wort und Lied gedenkt." Die im Grunde
so selbstlose und edelromantische Natur des
Königs kam auch noch in einer andern
Auslassung voll und ganz zur Erscheinung,
denn er soll hörbar genug anSgeruien
haben : „ Nein , die Weltgeschichte soll mein
Gedächtniß nicht mit jenem Fluch belastet
auf die Nachwelt bringen , welcher aus dem
Andenken Heinrichs des Löwen ruht ."
Diese Anspielung auf den Bruch der Lehns-
uno Neichstrene durch den großen Welfen
ist verständlich genug , fügt das „ B . T ."
sehr richtig hinzu , um den Patrioten und
Ultramontanen jede Hoffnung zu benehmen,
die sie etwa auf die partikularistischen Ideen
König Ludwigs gebaut haben.

Kissingen,  25 . Juli . Unter den
zahllosen Glückwunschadressen , welche dem
Fürsten Bismark die letzten Tagen gebracht
haben , befindet sich eine ganz besondere in
Gestalt zweier sehr schönen Leonberger
Hunde . Dieselben hat ihm der bekannte
Züchter dieser Gattung Hunde , Oekonom
Essig zu Leonberg verehrt . Der Reichskauz
ler soll an diesen Thieren große Freude
haben und sie öfters auf sein Zimmer bringen
lassen. (Köln . Ztg .)

Berlin,  23 . Juli . Die Nordd . A.
Z . bespricht die Ermordung des Haupt-
manus a. D . Schmidt  durch die Karli-
sten und sagt : Es bedurfte des Vorfalls
nicht , um das Urtheil Deutschlands über
die Karlisten und deren Kriegführung fest¬
zustellen. Die auf rohen Fanatismus ge¬
flitzte, nur in ultramontanen Verschwörun¬
gen und Komplotten ihren eigentlichen Ver¬
bündeten suchende Bewegung konnte in
Deutschland keine Sympathie finden . Nach
dem empörenden Vorfall sei die Frage
berechtigt , ob wir für den Mord Genug-
1 huung  erhalten . Einer die civilisirten
Gruudsäze des Völkerrechts anerkennenden
Armee gegenüber wäre dieses leicht , nicht
aber den Karlisten gegenüber , die in un¬
zugänglichen Gebirgen , abgeschnitten vom
Meer , eher als Banden , denn als Armeen
zu betrachten seien. Trozdem sei es un¬
zweifelhaft , daß die Reichsregierung im
Interesse des empörten Nalionakgesühls
und der gesammteu europäischen Zivilisa¬
tion Mittel suchen und finden werde , den
karlistischen Bauden begreiflich zu machen,
daß die Hinrichtung eines gefangenen Deut¬
schen nicht unbestraft bleibt.

Berlin,  25 . Juli . Die „Nordd.
Allg . Ztg ." bespricht die Nnterstntznng der
Carlisten Seitens Frankreichs und erinnert
daran , daß im Jahre 1870 Frankreich we¬
gen der nicht vorhandenen nur vermeint¬
lichen Einmischung Preußens in spanische
Angelegenheiten Krieg begann.

Berlin , 25 . Juli . Wie die Nordd.
A . Z . heute meldet , wird das deutsche Ge¬

schwader, welches jezt bei der Insel Wight
-stationirt , die Bestimmung erhalten , sich an
'die Nordküste Spaniens zu begeben und
!dort einige Zeit zu kreuzen. Auf eine direkte
Einmischung in den Karlisteukrieg wird es
dabei schwerlich abgesehen sein. Wohl aber
wird den Karlisten bei dieser Gelegenbeit
auf die eine oder andere Weise zu Gemü-
the geführt werden , daß die völkerrechts¬
widrige Ermordung von deutschen Staats¬
angehörigen nicht ungestraft bleibt.

Posen.  27 . Juli . Zur Verbüßung
der gegen ihn erkannten /̂»jährigen Ge-
fünguißärase ist Weihbiichos Janisc-
zewski  heute Vormittag 10 Uhr ver¬
haftet  und in das Kreisgerichtsgefäng-
niß zu Kozmin  abgeführt worden.

Die königl. Regierung in Düssel¬
dorf  hat verordnet , daß alljährlich fortan
der 2. September,  zum Andenken an
die glorreichen Erfolge des Krieges von
I870/7I n»d die Wiederherstellung des D.
Reiches , in allen ihrer Aufsicht unterstell¬
ten Schulen  als Festtag begangen werde

Ans Leipzig  wird berichtet : Es
cirkuliren jezt eine Masse 20 - Pfennig-
stücke von Pappe mit Silberplatt¬
überzug,  die geeignet sein dürsten , bei
ungeprüftem Aunehmen neuen Geldes Man¬
chen zu täuschen. Dieselben sind sehr gut
ausgefühlt und tragen die Jahreszahl 1873;
obgleich nur von Pappe , sind dieselben
äußerst fest und dürften hinsichtlich der
Schwere hinter den ächten Münzen kaum
Zurückbleiben. Nur der Klang dieses Geld¬
stückes kann vor Täuschung bewahren.

Sierck,  22 . Juli . (Die Wein¬
berge ). — Es ist eine wahre Freude,
durch unsere Weinberge zu gehen : Traube
hängt an Traube und die Entwickelung
derselben ist so vorgeschritten , daß sie gegen
das Jahr „ Eilf " und „ Fünsundsechzig"
im Vortheile sind. Ein günstiger Regen
wird erwartet , und sollte derselbe jetzt ein-
treffen , so kann im Monat September die
Weinlese schon staüfinden . Zu ebenso schö¬
nen Hoffnungen berechtigen die Obstbäume
und namentlich die Nußbäume , deren Zweige
sich schon jetzt unter der reichen Last zu
senken beginnen.

Frankfurt,  27 . Juli . Die Aus-
wanderungsbnreaux in Stadt und Gegend,
welche sonst die Hände voll zu thun hatten,
machen Heuer schlechte Geschäfte. Der
Drang nach den transatlantischen Landen
hat gewaltig abgenommen , wozu nament¬
lich die Nachrichten aus Amerika , welche
die Arbeiterverhältnisse in höchst düsteren
Farben schildern , das ihrige beigelragen
haben.

Württemberg.
Der zweite Internationale

Getreide - und Saatenmarkt
findet am 12 . und 13 . August d. I . in
Wien statt . Derselbe hat die Bestimmung,
die diesjährigen Ernteergebnisse von allen
Ländern Europas möglichst genau zu er¬
mitteln , was nach unfern jetzigen Verhält-
ltnissen sowohl für Producenten als Con
sumenten immer wichtiger wird . Das Co-
mite der Landes Produktenbörse
hat beschlossen, daß die hiesige Börse auch
dieses Jahr bei dem fraglichen Getreide-
und Saatenmarkt durch Hrn . I . G . Sling

in Cannstatt vertreten und daß demselben
als gleichzeitigem Mitglied der Kommission
das Referat über den Ernteertrag in
unserem Lande übergeben werben solle-
Zu diesem Zwecke sind in alle Theile deS
Landes Fragebogen ausgegeben worden»
deren pünktliche Ausfüllung von Seiten
der Landwirthe Herrn Sting in die Lage
versetzen wird , ein genaues und eingehen«
des Referat zu liefern.

Ebingen,  22 . Juli . Unser gestriger
Iakobimarkt  war mit Vieh aller Gat¬
tung stark befahren , auch wurde viel ge¬
handelt und sanken die Preise wieder be¬
trächtlich . Das Rindfleisch kostet wirklich
bei uns 12 kr, und das Kalbfleisch IO kr.
das Pfund.

Vom Oberlande  den 27 . Juli.
In unserer Gegend ist man vollauf mit
der Getreideernte  beschäftigt . Die¬
selbe fällt bei uns sowohl in quantitativer
als qualitativer Hinsicht sehr gut aus . Dis
Früchte stehen in voller Pracht und Fülle
!Nd wurden zum großen Theil bei der so
güust gen Witterung nach Hause gebracht.
— Da in hiesiger Gegend auch die Kar¬
toffelfelder sehr gut stehen, das Oehmdgras
'ehr üppig heranwächst , sowie auch an
Obst kein Mangel ist . so ist der heurige
Jahrgang wirklich ein sehr gesegneter.

(S . M .)
Im Laufe des Monats Oktober wird

in dem Eiementarlehrerinnen -Seminar zu
Markgröningen ein neuer Kurs beginnen.
Bedingung der Ausnahme sind neben ei¬
nem Älter von 16— 20 Jahren diejenigen
Kenntnisse, die in einer guten Volksschule
erlangt werden können , und über deren
Besitz sich die Bewerberinnen durch eine
Prüfung vor dem Eintritt auszuweisen
haben.

Außerdem wird Fertigkeit in den ge¬
wöhnlichen weiblichen Handarbeiten erfor-
dert ; ein in Mufik und Zeichnen gemachter
Anfang dient zur Empfehlung.

Die Bildungszeit beträgt 3 Jahre,
während welcher Staa :sstipendien unter
Umständen bis zum Betrag von 100 st.
jährlich gewährt werden . Wohnung , Bett¬
stelle , Strohmatratze , sowie ein Schrank,
wird von der Anstalt gegeben . Heizung
und Unterricht ist frei , wogegen für Ver¬
pflegung bis auf weiteres 20 kr. täglich
zu entrichten sind.

Diejenigen evangelischen Jungfrauen,
welche Neigung zum Lehrberuf haben , wer¬
den ausgeiordert , ihre Eingaben , welchen
ein Tauf - und ein Impfschein , ein seelsorger-
liches Zeugmß über religiös -sittliche Hal¬
tung und häusliche Erziehung , ein Schul-
zeugniß , ein Zeuguiß über die Fertigkeit
in weiblichen Handarbeiten , ein gemeinde-
räthliches Vermögens .zeugniß , endlich ein
ärztliches Zeuguiß beizulege» ist. bis znm
l . September  an das Seminarrektorat
Markgröningen cinzusenden.

Ausland.
Nach einer Depesche aus New - Jork

vom 27 . ist P e n n s y l v a n i e n von ei¬
nem scbrecklicken Unglück betroffen worden.
Die Depesche lautet : Skurm und Ueber-
schwemmung haben heute in Pennsylvanien
große Verheerungen angerichtet . Die Stra¬
ßen , Eisenbahnen und Depots sind über-



schwemmt , Brücken sind weggeführt , Fel - und bis von jenseit des Ozeans sind einige
sen bis in die Ortschaften hinein umherge - - dieser rührigen Schwaden nach Jaffa über¬
schleudert. Alleghauy ( Stadt von etwa gesiedelt, um je eher desto besser den Kamp,
3000 Einwohnern in Pennsylvanieii ) ist mit dem Fieber durchzumachen und sich zu
theilweise unter Wasser . Der Verlust an ; akklimaiisiren oder zu sterben . Die bleiche
Menschenleben ist sehr groß , 55 Leichen Gesichtsfarbe statt der mschroihen Wangen
find bereits gefunden und eine große An
zahl von Personen wird noch vermißt.
In den Distrikten Woodstown und Sa-
ville ist die Verwüstung besonders groß.
20 Menschen sind ums Leben gekommen.

bei den Burschen und Mädchen aus dem
schönen Schwabeiilande macht einen schmerz¬
lichen Eindruck . Dagegen ist die Ansiede¬
lung am Karmel von Krankheiten verschont.

(.Schluß folgt.)

MisMen.
Arber die deutschen, brzw. württcmdrr-

gischen Ansiedelungen in Palästina
schreibt Professor Sepp , von welchem die
Mg . Ztg . gegenwärtig Neisevrrefe aus dem
Orient veröffentlicht , folgendes : Es sind
wunderliche Heilige , die hier an der Nord¬
seite von Jopv e ihre Niederlassung begrün¬
deten. Den Ansang machten Judenchristen
der Neuzeit , die von den allen sich dadurch
unterscheiden , daß sie ihr Christenthum ins
Judenthum zurückrcformiren , Menomten,
welche aus den baldigen Eintritt des tau¬
sendjährigen Reiches rechnen , und nacht zu
spät kommen wollen , wenn das Heil aber¬
mals von Israel ausgebt , dann Wupper-
thaler Pietisten . Im Jahr 1866 landeten
aus Amerika 40 Familien mit vollständi¬
gen Blockhäusern an Bord , begründeten
im Norden Jaffa 's Adam City als neue
Paradiesesstadt , fanden in dem seibstge-
schaffeuen Eden sich aber doch nicht so zu¬
recht und zogen schon im nächsten Jahr
wieder ab . Da stellten die Tempclchristen
unter ihrem Aelt . sten CH. Hoffman » von
Ludwigsourg , einstigem Mitglieds der
Pauluskirche , und dem Oekononun Hardegg
sich ein ; ich erfreute mich bei ihrer Durch¬
reise in München im August 1868 ihres
Besuches . Früher schon hatte Metzler , ihr
Landsmann , in Joppe eine Kunstmühle
mit Tampikraft angelegt . Alle Anerken¬
nung verdient , daß sie ihre Zahl bereits auf
mehr als 300 Köpfe gebracht haben , am
Fuße des Karmel aber , zu Kaipha , über
400 zählen . Nur der religiöse Verband
scheint solche Kolonien zu ermöglichen, und
nur durch Unterordnung vieler unter ein
Gesetz des Gehorsams haben auch die Klö¬
ster in unserem Lande von vornherein
Kultur und Kultus verbreitet . Darum
wünschten wir diesen Deutschen gern fröh¬
liches Gedeihen und weitere Ausbreitung.
Leider haben die Deutschen die Untugend,
sich überall da uiederzulassen , wo sie vom
Klima und feindlichen Einflüssen aufgerie¬
ben werden . Warum mußten diese unsere
schwäbisschen Landsleute 1869 gerade im
sumpfigen Audsche-Thak ihre Hünen auf-
schlagen ? Eine Sterblichkeit von 10 Pro¬
zent wie 1875 dezimirt buchstäblich die Be¬
völkerung , und stillt den Fortbestand der
Ansiedelung in Frage . Der Ankauf der
ersten 500 Morgen Landes war freilich
verlockend , und neuerdings sollen deren
200 zu einem bis anderthalb Napoleons-
d 'or in der kultursähigen Sandfläche er¬
worben werden . Dieser Preis erinnert an
die Fünfvierteldoll . , womit Onkel Sann
Land in den Hinterwäldern Nordamerika 's
vom ersten Besitzergrcifer eingethan wird.

Eine Stimme aus einer Freimaurerloge
Es ist eigentlich zu beklagen , daß oie

deutschen Freimaurer die Vorwürfe nicht
besser verbleuen , oie ihnen von nliramon-
taner Seite so reichlich und so sailig zu¬
geschleudert werden , daß die Logenbrüder
nämlich die ärgsten und gefährlichsten Feinde
der alleinseligmachenden Kirche , d. h. der
jesuitischen Papstkrrche seien. Es wäre ihr
innerster Berus und ihre heiligste Pflicht,
dies zu sein. Die Weltgeschichte kennt keine
Institution , weiche jede humane Regung,
und Richtung so mit Füßen getreten , die
Religion Christi mit ihrer Bewährung hin
gebender Menschenliebe so in ihr Gegen-
theil verkehrt und zu einem Mittel des
schändlichsten Eigen nitzes und der nieder¬
trächtigsten Meiischei,Verfolgung herabge-
würdigt hat , wie eben diese jesuitische Papst¬
kirche. Gerade diejenigen , die auf die Fahne
der Humanität de» Eid abgelegt haben,
die Freimaurer , sollt -n unter den Streitern
gegen römische Anmaßung und Gewrssens-
bedrückung in erster Reibe und so beharr¬
lich und andauernd kämpfen , bis der
deutsche Boden von dem «ressenden Unkraut
römischer Heuchelei vollständig gereinigt
und der Waizen einer gesunden , das ganze
Leben durchsältigenden Religion lustig qe
Leihen kann. In Wahrheit hört man aber
leider noch wenig davon , daß die dentichcn
Freimaurer sich als solche Kämpfer be¬
währen . Dagegen freut es uns , ein be-
merkenswcrlhes Aktenstück aus Brasilien
mittheilen zu können. Dort ist bekanntlich
dem Bischof von Olinda der Prozeß ge¬
macht worden , weil er gegen das Gesetz
die päpstliche Unfehlbarkeit bat lehren lassen.
Zugleich Halle der Mann Gottes die Frei¬
maurer seiner Diözese mit dem Bannflüche
belegt. Die Freimaurerloge von Pelolas
antwortete hierauf:

An Ihre Ex. und Hochehrw . den Herrn
vr . Sebastian » Dias Sarangeira , Bi¬
schof der Provinz Rio Grande do Sul!

Die Freimaurer , welche unter den Au¬
spizien des „ großen Orients von Brasilien"
die Loge „Ehre und Menschlichkeit" bilden,
vertreten durch die Unterzeichnete Commis¬
sion, haben den Hirtenbrief E . Ex., dalirt
v. 29 . Sept . , mit dem größten Leidwesen
gelesen, erstens , weil er ungereimt , und
zweitens , weil er ungerecht ist.

Wir werden die Freimaurerei nicht ab-
schwören , E . Ex. wird uns vom Papste,
aber nicht von der christlichen Kirche tren¬
nen . Trotz der Arroganz des Mannes im
Vatikan und des Aktes E . Ex. , welche
nur dessen Instrument sind , werden wir,
die Freimaurer , fortsahren , au Gott zu
glauben und an die Tugend , und die christ¬
liche L-ebe ausüben . Wenn E. Ex . , der

lledaction. Druck und Bering von Jak.

Papst und die Jennten , welche ihn beglei-
ien, aus den Applaus d. r Fanatiker rech¬
nen, so rechnen wir auf die Segenswünsche
der Unglückliche», welchen wir beistehen —
und darin liegt unser Triumph und unser
Ruhm.

Glauben Sie , Herr Bischof , daß wir
ein Volk sind, welches seine Rechte kennt
und wir wissen die wahre Religion Jesu
Christi von derjenigen zu unterscheiden,
welche unterstützt wird durch den Ehrgeiz
der Anhänger des Judas Jschariot.

Wir , die Freimaurer , sauen , daß E.
Ex. an den Landesgesetzen zum Frevler ge¬
worden und darum bat auch Ihr Akt in
keiner Weise Giltigkeit.

Wir werden den Hirtenbrief aufbe-
wahren , nicht als einen an sich wcrthvolleu
Gegenstand , sondern damit die armen Un¬
glücklichen, die wir beschützen, eines Tages
einsehen mögen, wer ihre Verfolger ge¬
wesen.

Schließlich , Herr Bischof — die Zeit
der Inquisition ist vorbei . Die gemordeten
Opfer ichreicn um Sühne . Das Volk
chläst nicht und das Schmerzgestöhne seiner

Brüder auf den Scheiterhaufen ist beute
die Trompete , welche uns ans den Posten
ruft . Das 19. Jahrhundert hat die Kelten
womit Ihr die Märtyrer der Freiheit fes¬
seltet, au sich genommen , um daraus Fe¬
dern zu machen, die Geschichte ihrer Henker
zu schreiben.

E . Ex. mögen zur F »sterniß zurück-
kebren, aber um Goltesivillen , geben Sie
allein und wollen Sie nicht aus freien
Männern einen Hansen von Ignoranten
und Feiglingen zu machen versuchen. Glück¬
liche N. ise!

Pelotas , 21 . Nov . 1873 . Die Corn-
misfion : General Ozorio , Marquis von
Herval . — I) r . I . da Cunka , Präsident
der Provinzialkammcr . — Oberst F . I.
da Cunka . — Major D . A . da Silveira
rc. rc. ( Südd . Stgsbl . v. vr . Gihr .)

Kaiser Wilhelm und B i s m ark
im Fegefeuer.  Die in Valparaiso
(Chili ) erscheinenden „ Deutschen Nachrich¬
ten" schreiben : Von einem Augenzeugen
wird uns mitgetheilt , daß die Jesuite » in
Auerto Monli kürzlich ein beredtes Zeng-
niß dafür abgelegt haben , wie aufmerksam
sie der Entwicklung der Dinge in Deutsch¬
land folgen . Zur Ausschmückung ihrer
neuen Kirche haben sie nämlich ein Gemäl¬
de anfcrtigen lassen, das Fegfeuer darstel¬
lend , und in demselben braten und schmo¬
ren keine Geringeren als — Kaiser Wil¬
helm, Fürst Bismark und Cnltusminister
Falk . Die Flammen sind mit besonderer
Sorgfalt recht blutig roth gemalt . Es
muß den gottgefälligen Herren eine wahre
Wollust sein , in ihrer Phantasie sich die
Qualen der Ketzer auszumalen.

Erinnerungstage.
1870 29 . Juli . Napoleon III . übernimmt

den Oberbefehl der Rheinarmee.
Für die Monare Au¬

gust L September nehmen
sammtliche Poststellen , im

Bezirkanchdie Postboten , Bestellungen aufden
„E n z t h ä l c r"

zu des Ouartalpreiscs an.
Meeh  rrr Nerrerrburg,
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